
2
o

2

dem Kriegsminiſter und dem

Nr. 210.

deszeitung

Zeitung
ür die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chüriw gen. Jahrgang 197.
BezugsPreisfürHallen. Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Bierteljahr. Poſt

eituugsliſte Nr 3259. Die Hall. Zeitungerſcheintwohentä lich jweimal. --GratisBeilagen:Jan Leuriere tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Nanterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. 5 weite Ausgabe
Wrhrer fievieſeg eſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15Pfg., auswärts

e e n Le dieAnieſgen Annahme
eklamen am Schluß des redaktionellen Teils die eile 75 Pfg.

der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annone onen.

Geschäftsstelſe in hahe a/s. Leipxigerstr. 87, Hinterhaus.

Telephon Mr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
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Donnerstag, 5. Mai 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 5. Mai.

Südweſtafrika.
Gouverneur Leutwein meldet folgende neue Kriegsgliederung:

1. Die Abteilung Eſtorff ſteht marſchbereit in Otjoſaſu mit vier
berittenen Kompagnien, zwei Batterien C. 96, vier Maſchinen
gewehren und der Baſtardabteilung, zuſammen 706 Mann
2. die Hauptabteilung ſteht an der Bahn geſtaffelt verwendbar,
ſobald die noch im Anmarſch befindlichen oſtpreußiſchen Pferde
zur Verfügung ſtehen, mit ſechs berittenen Kompagnien, drei
Batterien O. 96 und der Abteilung von Hendrik Witboi, zu
ſammen 964 Mann 3. die Nordabteilung ſteht in einigen Tagen
marſchbereit in Karibib mit 1 Kompagnie, 2 Geſchützen C. 96,
2 Maſchinengewehren, zuſammen 176 Mann 4. die Oſt
abteilung liegt in Quarantäne in Otjihagenena mit 3 Kompagnien,
4 Maſchinengewehren, 4 Feldgeſchützen, zuſammen 209 Mann.
Kranke nirgends einbegriffen. Feind geht anſcheinend nord-
wärts zurück. Eſtorff hat Befehl, zu folgen und womöglich
vie öſtliche Flanke des Gegners abzugewinnen. Nordabteilung
eht über Owaltjo mit Proviant auf Grootfontein.Jm Anſchluß an vorſtehende Telegramme meldet Gouverneur

Leutwein weiter Die Hauptmacht des Feindes geht anſcheinend
nach Otjiamangombe nordweſtlich Katjapia zurück. Eſtorff
folgt mit marſchbereiten berittenen Truppen am 4. Mai
über Okatumba ſeiner vorausgeſchickten Eingeborenen
Kavallerie. Bei Katjapia waren verſammelt die Kapitäne
Samuel, Aſſa, Kajata, Mambo. Nach Anusſage von
Ueberläufern war der Verluſt der Karr ſſ bei Onganjira
groß. Die Werft des Kirchenälteſten Paul iſt faſt völlig auf
erieben. Ein Kaviſaeri-Sohn iſt gefallen. Bei Oviumboind wieder viel Hereros aber darunter ein Bruder des

Großmanns Paul. Samuel ſelbſt iſt verwundet. Die Hereros
fielen nachts die Baſtards und Hottentotten an. Sanmel ſoll
angeblich nach dem Ovamboland marſchieren wollen.

Ueber das Ergebnis der Ko die der
Direktor der

atte, erfahren wir, daß beſchloſſen worden iſt, die von Ober
eutwein erbetenen Verſtärkungen nach Südweſtafrika zu ſchicken.

Die Leitung der militäriſchen Operationen in Südweſtafrika
ſoll, wie ſchon gemeldet, an den Generalleutnant v. Trotha
übertragen werden, während Oberſt Leutwein die Befugniſſe
als Gouverneur beibehält. Ueber die Abreiſe des General
leutnants v. Trotha nach Südweſtafrika iſt noch nichts be
ſtimmtes feſtgeſtellt; ſie wird aber ebenſo wie die der weiteren
Verſtärkungen möglichſt beſchleunigt werden.

Se. Maj. der Kaifer iſt Mittwoch morgens 7 Uhr 15 Min.
vom Anhalter Bahnhof zu Berlin nach Eiſenach (Wartburg) ab
gereiſt. Jn ſeinem Gefolge befanden ſich Hofmarſchall Graf Zedlitz
Trützſchler, General a la suite Graf Hohenau, Flügeladjutant
Oberſtleutnant v. Plüskow, Vertreter Auswärtigen Amts
Geſandter v. Tſchirſchky und Bögendorff, Stabsarzt Dr. Niedner.
Auf der Fahrt nach Eiſenach nahm der Kaiſer die Vorträge
des Chefs des Zivilkabinetts, des Chefs des Marinekabinetts
und des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts entgegen.

Die Ankunft des Kaiſers auf dem Bahnhofe in Eiſenach
erfolgte um 12 Uhr 30 Min. Zum Empfang hatte ſich der
Großherzog von Sachſen Weimar geren Nach herzlicher
Begrüßung fand unter den jubelnden Zurufen der Volksmenge
die Auffahrt zur Wartburg im Vierergeſpann ſtatt.

Nachdem der Kaiſer auf der Warkburg eingetroffen war,
war dort ein Frühſtück, an dem der Kaiſer, der
und die Grozherzogin, ſowie die n und Damen des aſtaates und es efolges teilnahmen. Nach dem Frühſtück

unternahm der Kaiſer einen Spaziergang in die Umgebung der
Burg, worauf der Tee eingenommen würde. Um 6 Uhr reiſte
der Kaiſer nach Schlitz ab. Kurz danach traten der Groß-
e und die Großherzogin die Neiſe nach Heinrichau in

eſien an.
Der Kaiſer iſt um 9 Uhr abends in Schlitz eingetroffen

und begeiſtert empfangen worden.
Aus der Marine. Die Linienſchifſe der aktiven Schlachiflotte

treten am heutigen 5. Mai durch den Kaiſer-WilhelmKanal eine Fahrt
nach der Nordſee an. Am 7. folgen anf demſelben Wege die Kreuzer
der Aufklärungsgruppe dorthin. Nach mehrtägigen Uebungen im Ge
ſamtverbande gehen am 12. das 1. Geſchwader und die Kreuzer „Ariadne“,
„Frauenlob“ und „Niobe“ noch Wilhelmshaven, während geihöeinig
das 2. Geſchwader und die Kreuzer „Prinz Heinrich „Meduſa“ u
„Arkona“ nach Bremerhaven dampfen. Am 17. Mai treffen ſämtliche
Schiffe unter Helgoland wieder zuſammen, um gemeinſam nach Bruns
büttel zu fahren. Am 19. erfolgt von dort, und zwar zum erften
Male ſeit ihrem Beſtehen, ein Durchmarſch der geſamten aktiven Schlacht
flotte durch den KaiſerWilhelmKanal.

Abgeordneter Menck. Wie wir höreit, iſt der Abgeordnete
Mentk der freikonſervativen Fraktion des preußiſchen Abgeordneten
hauſes als Hoſpitant beigetreten

Die Auswanderung über Bremen ging im erſten Quartal
um 22 000 Verſonen zurück. Sie betrug nämlich nur 37 615
gegen 59 771 im gleichen Zeitraum des Jahres 1903.

Alterszulagekaſſe für Volksſchullehrer. Nach einer Enk
e des Oberberwaltungsgerichts iſt die Abänderung eines
einmal feſtgeſtellten Verteilungsplanes der VolksſchullehrerAlters
zulagekaſſe nur im Wege des Verwaltungsſtreitverfahrens zu
fa die beteiligten Schulberbände haben nach B ung

feſtgeſtellten Verteilungsplanes einen Anſ darauf, fürdasſelbe Rechnungsjahr zu anderen als den ihnen bekannt ge
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Summe, die mindeſtens

Kaſſenzwecke nicht mehr herangezogen zumachten Beiträgen
werden. Nur bei Errichtung einer neuen Schulſtelle tritt nach
der ausdrücklichen Vorſchrift des Lehrerbeſoldungsgefetzes zu den
in dem Verteilungsplane ausgeworfenen Beiträgen noch der Bei-
trag für die neue Schulſtelle von demjenigen Tage ab hinzu, ſeit
welchem die Stelle durch eine beſondere Lehrkraft verſehen wird.
Als neue Stelle im Sinne jener Geſetzesvorſchrift iſt, wie in
einem neuerlichen Erlaſſe der Kultusminiſter beſtimmt hat, auch
eine Stelle anzuſehen, welche bisher als Lehrerin- (Lehrer-)
Stelle bereits beſtanden hat, aber infolge W als Lehrer
(Lehrerin-) Stelle neu gegründet worden iſt. Für Stellen dieſer
Art ſind die Beiträge gleichfalls unter Anwendung des Lehrer
beſoldungsgeſetzes und Zugrundelegung der durch den Verteilungs
plan feſtgeſtellten Beitrags-Einheitsſätze nachträglich im Laufe des
Rechnungsjahres zu berechnen und, ſoweit ſie nicht durch die ge-
ſetzlichen Staatszuſchüſſe gedeckt werden, von den betreffenden
Schulverbänden durch beſondere Verfügung zu fordern. Dagegen
ſind die in dem Verteilungsplane ausgeworfenen Gemeindebeiträge
und Staatszuſchüſſe für die vor der Umwandlung beſtandenen
Stellen von dem Zeitunkte der Umwandlung ab außer Hebung zu
ſetzen, da die Grundlage für die Heranziehung der Schulverbände
und des Staates zu dieſen Beiträgen in Wegfall gekommen iſt.
Ebenſo iſt auch bei Aufhebung von Schulſtellen von einer Ein
ziehung der in dem Verteilungsplane auf die Stellen verteilten
Gemeindebeträge und Staatszuſchüſſe, ſoweit ſie auf die Zeit nach
der Aufhebung entfallen, abzuſehen. Wenn ſich hierdurch am
Schluſſe des Rechnungsjahres Fehlbeträge ergeben, findet die
Vorſchrift im S 14 des Ruhegehaltskafſengeſetzes Anwendung.

Vom Domänenweſen in Oſtprenßen. Jn der Provinz Oſt
preußen befinden ſich 148 Domänen, wovon 71 auf den Regierungs
bezirk Königsberg und 77 auf den Regierungsbezirk Gumbinnen ent
fallen. Dieſe Domänen erbringen im Jahre 1904 einen Ueberſchuß
fürdie Staatskaſſe im Regierungsbezirk Königsberg von 1 032 460
Mark, Gumbinnen von 1 335 000 Mk., zuſammen alſo einen Ueberſchuß
von 2387 460 Mk. Das iſt bei einem Geſamtflächeninhalt von rund
51000 Hektaren nicht erheblich

Bei der Neuverpachtung ſämtlicher im Jahre 1903 in Oſt-
preußen pachtfrei gewordenen vier Domänen aber wurde ein Minder-

teilungen enutnehmen, berichtet darüber
ei der Verpachtung von Kobbelbude iſt der neue Pachtzins das

Ergebnis nachträglicher Verhandlungen nachdem der erſte Termin
überhaupt kein Pachtgebot und auch der zweite Termin
kein annehmbares Gebot geliefert hatte. Jm Verpachtungs
termin für Stannaitſchen wurde nur ein Gebot von
8096 Mk. abgegeben dieſes aber nachträglich auf 9096 Mk.
erhöht. Bei Kampiſchkehmen iſt der neue Pachtzins eben-
falls das Ergebnis nachträglicher Verhandlungen. Auch Göritten
wurde zweimal ausgeboten, wobei aber nur die bisherigen
Pächter (Erben des verſtorbenen früheren Pächters) als Bieter auſtraten.
Das Königsberger Blatt macht dieſe Angaben ohne Randbemerkungen.
Zu den freiſinnigen Behauptungen, wonach eine landwirtſchaftliche Not
lage nicht beſtehe, paſſen freilich derartige Nachweiſe nicht.

Dentſcher Reichstag.
83. Sitzung vom 4. Mai, 1 Uhr.

Am Bnndesraksliſch: Frhr. v. Stengel, v. Podbielski,
Graf Lehndorf.

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung mit der Mit
teilung, daß der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski durch
ein körperliches Leiden verhindert ſei, ſtehend zu ſprechen, daß er deshalb
bitte, von ſeinem Sitz aus ſeine Worte an das Haus richten zu dürfen.

Darauf beginnt die erſte Beratung des Totaliſatorgeſetzes.
Miniſter v. Podbielski Seit einer Reihe von Jahren ſind Er

ſcheinungen beim Totaliſator zu Tage getreten, die die Aufmerkſamkeit
der Regierung auf dies Gebiet lenken mußten. Sie waren meines Er
achtens nicht erfreulicher Natur, weil ſie ſchädigend auf gewiſſe
Entwickelungen einwirkten. Die Schädigungen, die namentlich
durch die Steuergeſetze vom Jahre 1900, die uicht in gewünſchtem
Maße zur Durchführung gekommen ſind, eingetreten ſind, ſind nicht
allein in der Preſſe, ſondern auch hier im Hauſe erörtert worden.
Meiner Meinung nach muß der Geſetzgeber immer den Wunſch haben,
daß das, was in dem Geſetz angeordnet iſt, auch tatſächlich zur Durch
führung kommt. Als die Geſetzgebung im Jahre 1900 den Umſatz am
Totaliſator mit 20 Proz. verſteuerte, in demſelben Moment war ein
Anreiz gegeben, dieſe Steuer zu umgehen und leider iſt dies in be
trächtlichem Umfange geſchehen. Es iſt ein weſentlicher Unterſchied,
ob ich auf einen Rennplatz gehe und mich dort dafür intereſſiere,
mich an den Pferden erfreue, an dem Verlauf der Rennen teilnehme
(ſchallende Heiterkeit) und mich veranlaßt ſehe, am Totaliſator zu
ſetzen, oder ob ich hier in Berlin ſitze und keine Ahnung von dem habe,
was auf dem Rennen paſſiert, ſondern einfach in einen XLaden hinein
gehe und mich mit einem Anteil von 25 Pfennigen beteilige. Der
andere Teil der Schädigung iſt der Rückgang unſerer edlen Pferde-
zucht. Jahraus jahrein gingen Geſtüte ein, die Beſtände wurden
verauktioniert. Selbſt die höchſte Paſſion findet ihr Ende im Geld
beutel und ſo iſt es auch der Pferdezucht gegangen. Wir haben zwar
noch eine Reihe von Geſtüten, aber deren Ende iſt auch in Jahren
abzuſehen. Die Regierung hat nun Experten ins Ausland geſandt
dem hohen Hauſe iſt ja auch die Broſchüre von dieſen Experten
ugegangen. Es waren ganz unabhängige Leute, nur der eine davonſt Geſtütsdirektor, aber andern ſind vollſtändig Privatleute. Frank

reich, das 1870 noch nicht in der Lage war, ſeine Pferde für ſeine Armee
u produzieren, iſt heute in der Lage, ſeinen vollen Bedarf zu beſchaffen.Unahrue fließen dort allein aus den Ueberſchüſſen des Totaliſator

betriebes 12 bis 15 Millionen Mark in die Landespferdezucht hinein.
(Hört! hört rechts.) Wenn das bei uns der Fall wäre, ſo hätten wir
auch ein anderes Bild, als es ſich heute darbietet, wo wir 300 bis
400 000 Mark zur Verfügung haben. Wenn im Reichshaushalt dieeuſerdemch wäre, von 2 Millionen Mark

Worte der Entrüſtung

et 8.

erſchiene, und ich forderte, daß das Reich den Aufwand

Preußens mit über 1 Million Mark auf ſich nähme, ſo würde ich
wohl wenig Gegenliebe bei Jhnen finden. Wir haben ja, ehe wir
hierher kamen, auch angefragt, ob die Einzelminiſter nicht helfen
wollten aber an eine Zahlung iſt niemand herangegangen. So blieb
uns nur dieſes Geſetz. Der Grundgedanke geht dahin, die Erträgniſſe
der Totaliſatorſteuer zu teilen zwiſchen dem Staat und den Beſißtzern.
Der Totaliſator iſt doch weiter nichts als die Konſolidierung des
öffentlichen Wettmarktes. Jn England haben wir den Wettmarkt ohne
jede Beſteuerung. Jn Rußland, Frankreich, Oeſterreich haben wir den
Totaliſator und damit die Beſteuerung. Jm freien England wird
niemand, der wettet, für minderwertig angeſehen. Jn Fraukreich iſt
das corps legislatio zu der Ueberzeugung gekommen, daß man über
8 Proz. in der Beſteuerung des Totaliſators ohne Schädigung der
Landespferdezucht nicht gehen dürfe. Jn Oeſterreich iſt es ähnlich.
Auch Nordamerikas Pferdezucht ſpricht für uns. Wir
müſſen für gutes Blut ſorgen Vatertier und Stute muß gut
ſein. Solange unſere Reiter ein tüchtiges Pferd, auf das ſie
ſich verlaſſen können, unter dem Leibe haben, kennen ſie keine
Hinderniſſe, ſoweit der Himmel blau iſt und ſolange wird es auch um
das Wohl unſeres Vaterlandes nicht ſchlecht beſtellt ſein. (Lebh. Beifall.)

Abg. Rettich (konſ.): Die Vorlage iſt, glaube ich, in der Lage,
die privaten Wettbureaus zurückzudrängen, die Pferdezucht zu heben, die
Rennvereine zu fördern. Richtiger wäre es freilich, nicht 20 Proz.;
ſondern etwa 14 bis 15 Proz feſtzuſetzen. Sonſt wird man die privaten
Wettbureaus doch nicht treffen. Wir halten eine baldige Verabſchiedung
der Vorlage für notwendig im Intereſſe der Landespferdezucht. (VBeifall.)

Abg. Singer (Soz.): Wenn die Pferdezucht gefördert werden muß,
ſoll man das doch aus allgemeinen Mitteln tun, nicht aber aus ſolchen
Wettveranſtaltungen man kann ja die agrariſchen und ſonſtigen
Intereſſenten heranziehen. Uebrigens geſchieht auch jetzt ſchon ſehr viel
zur Hebung der Landespferdezucht. Der Miniſter hat eine ſehr genaue
Kenntnis des Totaliſators, gerade deswegen halten wir ihn aber nicht
für ganz unbefangen. Wir halten die Konſolidierung des öffentlichen
Wettmarktes gerade für eine unſittliche Tat. Man kann doch auch am
Totaliſator hohe Summen verlieren, und deshalb ſollte man eine Höchſt
r für die Einſätze zu ſchaffen ſuchen. Die Vorlage bedeutet eine

iebesgabe für die ſo undankbaren Agrarier. Die Spielbanken ſind ver
boten, der Totaliſator ſollte folgen. Beim Vörſenſpiel finden Sie ſolche

auf dem grünen Raſenteppich iſt das ganz

u S e
Vollblutzucht und e Rennſtälle halten gerade auch Leute aus
der haute ſinance. Beides hat miteinander nichts zu tun. Geſpielt
habe ich am Totaliſator nie, ich bin ſtets Auſſichtskommiſſar geweſen.
Gewiß, es kommen auch Leute auf den Rennplatz, die ich nicht gern da
ſehe. Aber wenn Herr Singer einmal die fröhlichen Menſchen, die
Pferde und Jockeys uſw. ſieht, dann juckte es ihm gewiß auch und er
ſetzte. (Heiterkeit.) Herr Singer ſagt ſo, ich ſo; Behauptung ſteht

hauptung ich wette, ich habe Recht. (Heiterkeit.)
rankreich iſt die Republik, der Sie (zu den Soz.) doch ſo gern

nacheifern. Zwei Drittel des corps legislativ ſind beim letzten
Grand prix draußen geweſen. Sehen Sie dieſe nun alle auch als
Leute mit überreizten Nerven, als Trottel an Jhre Freunde haben
doch ſonſt auch Verſtändnis für Verhältniſſe. (Stürmiſche, lang
anhaltende Heiterkeit.) Herr Singer ſagt, die Jntereſſenten ſollten
die Summen aufbringen. Ja, m. H., handelt es ſich denn hier um
Leiſtungen der Intereſſenten für den Staat? Nun könnte man
ſagen, wozu überhaupt die Rennen, kauft doch die Pferde im Aus
lande. Das iſt aber unausführbar. Der Vollblutmarkt iſt inter
national, und bei dem geringen Angebot und der ſtarken Nachfrage
entſtehen Preiſe, die heute eigentlich nicht mehr zu verantworten
ſind. Eine halbe Million habe ich für den „Patrick“ zahlen müſſen,
und 280 000 Mk. für einen anderen Hengſt, alſo für zwei Hengſte
rund 700 000 Mk. Daraus werden Sie erkennen, welchen Ge-
fahren unſere Pferdezucht entgegengeht. Geben Sie unſerer
Landespferdezucht dieſes Geſetz damit ſie nicht unrettbar in
wenigen Jahren dem Untergange entgegengeht. (Beifall.)

Abg. Fritzen (Ztr.) befürwortet die Vorlage.
Abg. Hagemann ((nl.) erklärt ſich für Ueberweijung an die

Budgetkommiſſion.
Abg. Dr. Atlas (frf. Vp.) glaubt nicht, daß durch die Vorlage

die privaten Wettbureaus unterdrückt werden, höchſtens würden
dieſe über die belgiſche Grenze getrieben. Die Totaliſators ſeien
eine durchaus unmoraliſche Einrichtung; ſeine Freunde wünſchten
logiſch zu bleiben und lehnten die Vorlage ab.

Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) erklärt ſich für Ueberweiſung
der Vorlage an die Budgetkommiſſion.

Abg. Dertzen (Rp.) betont, daß außer ihm nur wenige Land
wirte Vollblutzüchter ſeien, die Frage fei keine agrariſche, ſondern
eine militäriſche.

Abg. Graf Bernſtorff (Welfe) bittet, die Vorlage anzunehmen.
Abg. Graf Stolberg (konſ.) befürwortet die Vorlage im Jn

tereſſe unſerer Kavallerie.
Damit ſchließt die Erörterung. Die Vorlage wird an die

Budgetkommiſſion überwiesen.
Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die

Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft.
Bundesratsbevollmächtigter Dr. Paulſen erklärt, daß ein vom

Abg. Dr. Müller Meiningen bei der erſten Leſung erhobener
Vorwurf nach den Akten ſich als unbegründet erwieſen habe.

Die Abgg. de Witt (Ztr.), Himburg (konſ.) und Hagemann
(nl.) empfehlen die Vorlage nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen.

Abg. Dr. Müller-Meiningen hält ſeine in erſter Leſung ge
machte Behauptung aufrecht.

Gegenüber den Abgg. Prüſchenk, v. Lindenhofen und
Mommſen erwidert atsſekretär v. Nieberding, daß die Regie
rung bei ihrem „unannehmbar“ bleiben müſſe. Der Kommiſſions-
beſchluß bedeute einen Schritt auf ein unbekanntes Gebiet.

Schluß 6 Uhr 20 Min.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

66. Sitzung vom 4. Mai, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, b. Budde.
Bei mäßi Beſuch wird die erſte Leſung der Kanalvorlage

fortgeſetzt. Er Redner iſt
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Oblvohl geſtern die Ver

v.
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kreker der beiden größten Parkeien einen im weſentlichen ablehnen
den Standpunkt eingenommen haben,

einen grundſätzlich ablehnenden Standpunkt eingenommen.
Wir werden uns bemühen, die Bedenken, die im einzelnen erhoben
ſind, in der Kommiſſion zu prüfen und, wie wir hoffen, zu wider
legen. Auf einige Bedenken möchte ich aber ſchon jetzt eingehen.
Zunächſt möchte ich die finanzielle Seite der Vorlage beleuchten.
Graf Limburg meinte geſtern, die Jntereſſenten würden ihre Bei
träge nicht dauernd leiſten, ſondern ſie auf den Staat abzuſchieben
ſuchen. Es handelt ſich dabei aber nicht um Private, ſondern um
große und leiſtungsfähige Kommunen, die unter allen Umſtänden
an ihren Verbindlichkeiten feſthalten werden. Was die Rentabili
tät der neuen Waſſerſtraßen betrifft, ſo werden die Schiffahrts
abgaben die Verzinſung wenigſtens zum Teil erbringen, wenn auch
vorübergehend der Staat Opfer wird bringen müſſen. Jedenfalls
wird von den jährlichen Leiſtungen des Staates in der Höhe von
6 600 000 Mark ein Teil durch die Schiffahrtsabgaben gedeckt
werden. Wahrſcheinlich wird die Belaſtung des Staates nicht mehr
als 4 Millionen betragen. Nun hat geſtern Herr am Zehnhoff
Kompenſationen für den Großſchiffahrtsweg BerlinStettin zu
gunſten Schleſiens gefordert. Wir ſind es ja gewohnt, daß die
Schleſier ihre Wünſche und Klagen mit beſonderem Nachdruck vor
tragen. (Oho! und Heiterkeit.) Die Schleſier tun ſo, als ob ſie
unmittelbar vor dem Sterben ſtehen. (Heiterkeit.) Die Schleſier
vergeſſen aber, daß jede Verbeſſerung der märkiſchen Waſſerſtraßen
auch Schleſien zu Gute gekommen iſt. Wenn wir aber jetzt unſeren
Oſtſeehäfen nachhelfen, ſo kann doch Schleſien nicht Kompenſationen
fordern. Man ſagt, der Mittellandkanal werde die Landwirtſchaft
ſchädigen, weil auf ihm fremdes Getreide in erhöhtem Maße ein
dringen wird. Wäre dieſes Bedenken ſtichhaltig, ſo könnte heute kein
einziger Bauer mehr im Rheinland leben, denn die gleiche Wirkung
müßte doch auch der Rhein haben. (Sehr richtigl links.) Die
rheiniſchen Bauern haben aber auf dem Provinziallandtage ſich
ohne Ausnahme für den Mittellandkanal erklärt. (Unruhe rechts.
Die Staatsregierung hat den dringenden Wunſch, mit dem Hauſe zu
einer Verſtändigung zu kommen, und hat ſich daher auf die Strecke
vom Rhein nach Hannover beſchränkt, die zwar nicht ſo hohe Vor
teile bringen kann wie der RheinElbeKanal, aber doch auch be
deutenden wirtſchaftlichen Nutzen verſpricht. Der Ausfall der Eiſen
bahneinnahmen wird vorausſichtlich nur 15 Millionen betragen,
und die preußiſchen Finanzen können einen ſolchen Ausfall ertragen,
zumal die 15 Millionen für eine Anlage geplant ſind,
die den Eiſenbahnen neuen Verkehr zuführen muß. (Sehr richtig!
links.) Die Anhäufung der Menſchen im Dortmund-Rhein-Gebiet
macht eine Dezentraliſation unerläßlich. Bauen wir den Kanal
nicht, dann ſind Ausgaben für die Eiſenbahn notwendig, gegen die
die Koſten des Kanals ein Kinderſpiel ſind. Angeſichts der ſteigen
den amerikaniſchen Konkurrenz iſt ein energiſcher Zollſchutz für
Landwirtſchaft und Jnduſtrie nötig (Sehr wahrl rechts), aber
auch die Entwickelung und Stärkung der inneren Kräfte. Jn den
letzten Jahrzehnten haben die Parteien ſich immer mehr verſtehen
gelernt. Schaffen Sie nun auch durch Annahme dieſer Vorlage
freie Bahn für ein vertrauensvolles Zuſammenarbeiten. Durch
Annahme dieſer Vorlage werden Sie ſich ein unvergängliches Ver
dienſt erwerben. Beifall links.)

Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.) bedauert, während die meiſten.
Mitglieder den Saal verlaſſen, daß die Regierung die Strecke von
Hannover nach der Elbe preisgegeben hat, und rügt, daß der
Miniſterpräſident nicht zur Stelle iſt. Die Forderung des Rhein-
Elbe Kanals werde nicht verſtummen. Der umſtrittenſte Teil iſt
die Strecke Bevergen Hannover. Dieſes Projekt iſt, darin gebe ich
dem Abg. Dr. Rewoldt Recht, in gewiſſer Beziehung unfertig, da
die Regierung uns zwei Projekte zur Auswahl überläßt. Wenn
wir der Geſamtvorlage zuſtimmen ſollten, ſo würden wir das ohne
finanzielle Bedenken tun. Die Ausſichten der Kanalvorlage
ſcheinen mir nicht gerade günſtig zu ſein. Wir werden jedenfalls
die Hand nicht dazu bieten, daß die Kommiſſion mit weiteren Streit
fragen überlaſtet wird.

Abg. v. Eynern (nl.): Bei der Beratung der letzten Kanal-
vorlage hat die Regierung die Flinte zu früh ins Korn geworfen,
es war immerhin noch ein gutes Stück übrig geblieben. Das
Zentrum iſt wie immer der Wolkenſchieber. (Heiterkeit.) Es
ſind immer Wolken da (Heiterkeit), alles iſt ſchwarz. (Erneute
Heiterkeit.) Die finanziellen Bedenken könnte man fallen laſſen
mit Rückſicht darauf, daß die Berechnungen aufgeſtellt ſind von dem
ſparſamſten aller Finanzminiſter, Herrn v. Miquel. Von dem Dorl-
mundEmsKanal hat man früher geſagt, er würde vollkommen in
den Voden verſinken. Der Abg. Rewoldt ſagte geſtern, die Kanäle
frieren ein (Sehr richtig! rechts), die Eiſenbahnen frieren doch
aber auch ein. (Lachen rechts.) Der Rhein hat die größte Handels
flotte der Welt, kein Strom ſteht ihm gleich. 12 000 Dampfer ver
kehren auf ihm und die Ladefähigkeit ſeiner Flotte iſt erſtaunlich.
Jm DortmundEmsKanal hat ſich der Verkehr gehoben. Jn vier
Jahren iſt die Fracht auf 124 Millionen Tonnen geſtiegen. Früher
ſagte man, daß dieſer Kanal jedenfalls ein guter Jagdgrund für
Entenjäger ſein werde. (Große Heiterkeit. Wenn wir nicht die
ſelben Wege gehen, wie die anderen Nationen, ſo werden wir hinter
ihnen zurückbleiben.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Budde: Es iſt von
mehreren Redner getadelt worden, daß ich nicht auf die militäriſche
Bedeutung der Kanäle hingewieſen habe. Jn der Begründung aber
können Sie folgende Abſchnitte finden: a), die militäriſche Be
deutung im allgemeinen, b) im beſonderen. Die Begründung iſt
äm weſentlichen in derſelben Form gehalten wie die frühere Vorlage.
((Heiterkeit.) (Abg. v. Ehnern ruft: Leider Ja, dafür kann ich
nichts. (Erneute Heiterkeit.) Abg. v. Wiemer meinte, ich ſcheine
anderer Anſicht geworden zu ſein. Was ich damals erklärt habe,
das halte ich auch heute noch voll aufrecht. Die Begründung kann
ſich natürlich nicht auf den Mittellandkanal beziehen, weil dieſer
nicht mehr in der Vorlage ſteht. (Heiterkeit.) Jch bemerke noch,
daß die Begründung in die Denkſchrift hineingekommen iſt mit Zu
ſtimmung des Chefs des Generalſtabes.

Abg. v. Grabski (Pole) erklärt, ſeine Freunde ſeien nicht
ringzipielle Gegner der Vorlage, aber ſie müßten verlangen, daßi die Provinz Poſen mehr getan werde. Sie behielten ſich aber An

iräge für die Kommiſſion vor, um eine gute Regulierung der Warthe
zu erzielen und den Bau eines WartheOderkanals durch die Obra

erreichen. Zu bedauern ſei die Vorlage vom Standpunkte derLandwirtſchaft aus, da die Leutenot vermehrt werden würde. Die

Etellung ſeiner Fraktion zur Kanalvorlage würde es erleichtern,
wenn dem polniſchen Arbeiter es geſtattet würde, ſich während der

nzen Dauer des Vaues der Kanäle mit Familie anzuſiedeln. So
nge ſeine Freunde eine ſolche poſitive Erklärung nicht hätten,

könnten ſie nicht für die Vorlage eintreten.
Abg. Broeinel (frſ. Vgg.): Der Miniſterpräſident iſt hier ber-
zmnißt worden. So ſehr gefällt den Herren die unterhaltende
Redensweiſe des Miniſterpräſidenten. (Heiterkeit.) Jch muß
ſagen, mir gefällt der Herr Miniſterpräſident auch in absentia
fehr gut. (Erneute Heiterkeit.)) Die frühere Taktik iſt jetzt auf
gegeben, ſie hatte bisher nur zu Mißerfolgen geführt, deshalb iſt
das Aufgeben nicht zu bedauern. Daß man jetzt ſachliche Momente
entſcheiden laſſen will, kann den Freunden der Vorlage nur an

enehm ſein. Als ich die Reden der Gegner geſtern hörte, da
achte ich: ihr naht euch, ſchwankende Geſtalten (Heiterkeit), ſie

alle ſchwanken zwiſchen Zuſtimmung und Bedenken. Jch habe die
Empfindung, daß die Zahl der ſchwankenden Geſtalten gegen
früher noch zugenommen hat. (Heiterkeit.) Redner begründet die
Notwendigkeit des Kanalbaues mit dem Hinweiſe, daß Deutſch
lands große induſtrielle Entwickelung und die Zunahme des Berg-
baues es nötig machen. Er hoffte, daß Landtag und Regierung ſich
über diejenigen Forderuügen verſtändigen werden, welche als die
dringendſten erſcheinen. Die Gegner der Vorlage würden hoffent
lich handeln wie in Figaro's Hochzeit: „Es wird gar bald beraächtet,bie ſich zu ſchnell ergibt. Wollen wir unſer Vaterland großmachen,

t knüpfe ich an dieſe Redendie Hoffnung, daß es zwiſchen den Parteien und der Regierung zu
einer Verſtändigung kommen wird. Beide Herren haben ja nicht

m

ſo müſſen wir vor allen Dingen erſt ein einheitliches Wirtſchafts
gebiet ſchaffen. Er freue ſich, daß die Konſervativen wenigſtens für

den Großſchiffahrtsweg Verlin-Stettin ſeien. Die Vorlage a
keine Verbeſſerung, ſondern eine Verſchlechterung dar, aber hoffent
lich werde ſie angenommen, damit die Zukunft nicht ſagen kann,
der große Moment habe ein kleines Geſchlecht gefunden.

mit vertagt das Haus die Weiterberatung auf Donnerstag
u Uhr. Schluß 524 Uhr.

Der Krieg in Oſtaſiten,
Der amtliche Bericht des Generals Kuropatkin an den

Zaren ſchätzt die japaniſchen Streitkräfte am Jalu auf
100 000 Mann, die ruſſiſchen jedoch bloß auf 25 000 und
h hinzu, daß die n eine ernſte Verteidigung der

aluLinie nicht beabſichtigte.
Die Niederlage der Ruſſen am Jalufluſſe erſcheint viel

ſchwerer, als die erſten Berichte erkennen ließen man zweifelt
nicht länger daran, daß ſich die ganze Halbinſel Liatong in
en Händen befindet und daß Port Arthur fortan un

altbar iſt.
Aus Port Arthur wird vom 4. Mai gemeldet: Die Lage

im Rayon iſt unverändert. Jn dem Nachtgefecht am 3. Mai
feuerten die Schiffe und die Batterien gegen 2500 Geſchoſſe der
verſchiedenſten Kaliber. Das Kanonenboot „Giljak“ gab aus ſeinem
Maſchinengewehr 3000 Schuß ab. Der er wird von der
Station Wafandjan gemeldet, die Gegner Rußlands mit
dem Vizekönig Juanſchikai und dem General Ma an der Spitze
agitierten eifrig gegen die Ruſſen in allen chineſiſchen Städten,
Anſiedelungen und Bazars wurden von Wanderrednern falſche
Nachrichten über die Stärke und die Siege der e und
böſe Abſichten der Ruſſen gegen China verbreitet. Der Zweck
der Agitation ſei die Aufreizung der Maſſen gegen Rußland.

Die Londoner Abendblätter veröffentlichen ein Telegramm
aus Tokio, das beſagt, daß der japaniſche Verſuch, am Montag
Port Arthur abzuſperren, durchaus erfolgreich geweſen ſei;
zwei verſunkene Schiffe ſollen vor der Hafeneinfahrt liegen.

Ueber die Einnahme von Niutſchwang durch die
Japaner, wovon im Auslande verbreitete Gerüchte wiſſen wollen,
verlautet in Petersburg nichts.

Die Pariſer Bankiers Hottinger und Noeffzer werden vom
Zaren in ZarskojeSelo empfangen

Petersburg, 4. Mai. Auf Befehl des Zaren erhielt das
im Stillen Ozean befindliche Geſchwader die Benennung Erſtes
Geſchwader der Flotte im Stillen Ozean; aus den zur Entſendung
dorthin beſtimmten Schiffen wird ein zweites Geſchwader der
Flotte im Stillen Ozean formiert. Kontreadmiral Roſchdeſtwenski,
der mit der Formierung betraut iſt, wird zeitweilig im Haupt-
marineſtab durch Kontreadmiral Wirenius vertreten.

Petersburg, 4. Mai. Wie die chineſiſche Geſandtſchaft
der „Petersburgskija Wjedomoſti“ mitteilt, erhiekt der Geſandte
auf Anfragen über die in der ausländiſchen Preſſe verbreiteten
Gerüchte von der Möglichkeit einer Verletzung der Neutralität
durch China von ſeiner Regierung ſowie von dem Vizekönig Juan-
ſchikai die beruhigendſten Nachrichten, welche ſelbſt die Möglichkeit
einer Wiederholung der Ereigniſſe von 1900 beſtreiten.

Ausland.
Oeſterreich-Nugarn.

e Vom Polen Walewski.Der Polenklub beſchloß die Einſetzung einer Unterſuchungs
kommiſſion, welche die Angelegenheit des Abg. Dr. Ritter von
Walewski, der bekanntlich des Mißbrauchs ſeines Mandats zu per
ſönlichem Vorteil und betrügeriſchen Handlungen beſchuldigt wird,
prüfen ſoll; ſie dürfte wahrſcheinlich die Ausſchließung Walewskis
beantragen.

Jtalien.
Die angebliche Proteſtnote des Papſtes.
Bisher iſt in Paris nichts über die angebliche Proteſtnote des

Papſtes gegen die Reiſe Loubets nach Rom bekannt geworden;
jedenfalls ſteht ſoviel feſt, daß der Vatikan gegen die Reiſe
keine Vorſtellungen erhoben hat.

Frankreich.

Unvorſichtigkeit im Dienſt.
Der Seepräfekt von Cherbourg hat den Schreiber im Marine

miniſterium Martin, nachdem das Marinekriegsgericht die Anklage wegen
Spionage gegen ihn hat fallen laſſen, wegen Unvorſichtigkeit im Dienſt
zu 60 Tagen Gefängnis verurteilt.

Belgien.
Anarchiſtiſche Drohbriefe.

Jnfolge anarchiſtiſcher Drohbriefe verfügte die Regierung eine
militäriſche Bewachung der Nationalbank zu Brüſſel bei Tag und
Nacht.

Rumänien.

Bewilligung für neue Kanonen.
Der Senat hat einen Kredit von 28 Millionen zum Ankauf von

Kanonen angenommen.
Serbien.

Königskrönung.
Dem Blatte „Slobodnares“ zufolge beſchloß die Regierung, daß

am 15. Juni, dem Jahrestage der Wahl des Königs Peter, die Krönung
des Königs im Kloſter Zica ſüdlich von Kraljewo ſtattfinden ſoll.

Türkei.
Zum griechiſch- türkiſchen Zwiſchenfall.
Die Legiſter der Pforte Staatsräle Schukri Bei, Hakiki Bei

und Ahmed Bei ſind zur Unterſuchung des Vorfalls in Smhrna
dorthin abereiſt. Die Griechen wollen ſich an der Unterſuchung
nicht beteiligen, indem ſie ſich auf die Angaben ihres Konſuls be
rufen. Die griechiſche Geſandtſchaft hat ihre Forderung nach
Genugtuung bei der Pforte wiederholt und ihre Regierung um An
weiſungen erſucht. Die von der Türkei bisher gemachten Vorſchläge
hinſichtlich der Genugtuung ſind von griechiſcher Seite abgelehng
worden.

Südamerika.
Mobilmachung gegen Peru.

Es beſtätigt ſich, daß ein Mobiliſierungsbefehl an die
braſilianiſchen Truppen ergangen iſt. Die Verteilungen beim
Heer und der Flotte werden eifrig betrieben. Peru hat auch die
Note Braſiliens, die die Räumung der durch die Peruaner beſetzten
W n AltoPeru und AltoJuru fordert, noch nicht be
antwortet.

Aus Nah und Fern.
Internationale Ballonfahrt. Heute, Donnerstag, den 5. Mai

findet von Straßburg aus in den Morgenſtunden eine internationalewiſſen
ſchaftliche Ballonfahrt ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte und unbe
mannte Ballons auf in Scotland, Crinan, Trappes, Jtteville, Paris,
Guadalajara, Rom, Pavia, Zürich, Straßburg, Torbino, Barmen, München,
Hamburg, Berlin, Wien, Petersburg, Kaſan, Blue Hill, U. S. A. 2c.
Der Finder eines jeden Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der
jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemäß den Ballon und die
Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an die angegebene Adreſſe ſofort tele-
graphiſch Nachricht ſendet. Auf eine vorſichtige Behandlung der Jnſtru
mente ze. wird beſonders aufmerkſam gemacht.

Durch einen Taifun wurden in Cochinchina große Schäden an
gerichtet. Alle Telegraphenlinien von Saigon ſind zerſtört;
100 Perſonen ſind zu
ſind beträchtlich.

Ruheſtörnngen. Jn Alburquerque, Provinz Badajoz (Spanien)
kam es infolge von Streitigkeiten über lokale Angelegenheiten zu
Ruheſtörungen. Eine auf 9000 Köpfe geſchätzte Volksmenge durch
zog die Straßen und richtete an einigen Gebäuden Schaden an,
Der Präfekt iſt mit einer Abteilung Gendarmerie nach Albur-
querque abgegangen.

Racheakt. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus ruſſiſcher
Quelle, daß die Ermordung des ruſſiſchen Generals Liſſowskh in
der Nähe von Tiflis kein politiſches Verbrechen, ſondern der Rache-
akt eines entlaſſenen Gutsverwalters geweſen ſei.

Vom Eiſenbahnerſtreik in Ungarn. Die Mitglieder des Eiſen
bahnerStreikausſchuſſes ſind aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden.

Jn dem Befinden Maurus Jokais, der am Dienstage ernſtlich
erkrankte, iſt Mittwoch vormittag eine leichte Beſſerung eingetreten.
Kaiſer Franz Joſef ließ ſich vormittags nach dem Befinden Jokais
erkundigen.

eden gekommen; die materiellen Verlun
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Wernigerode, 2. Mai. (Die Walpurgisfeier auf

dem Brocken.) Jn Ergänzung unſeres kurzen Be
richtes ſei noch folgendes ausführlicher berichtet: Aus allen Gegen-
den Deutſchlands waren ſie gekommen, die Feſtteilnehmer, be-
ſonders viele aus den Provinzen Hannover und Sachſen, und aus
Braunſchweig. Aber auch „königlich“ ſächſiſche Laute und der
biedere Dialekt des Süddeutſchen klingen an unſer Ohr. Und der
Berliner fehlt natürlich auch nicht. Nun ſitzen ſie alle einträchlig-
lich an langen Tafeln. Herr Töchterſchullehrer Weinert aus
Braunſchweig erhebt ſich jetzt und ſteigt auf einen Stuhl. Mit
lauter Stimme, die durch die Säle hallt, begrüßt er die Verſamm-
lung. Kernige Worte ſind's, die er ſpricht. Sie paſſen ſo recht in
unſere Zeit. Von den ſchwarzen Vögeln ſpricht er, die um die
deutſchen Berge kreiſen, krächzend und lärmend, als gehöre ihnen
die Welt. Aber es iſt Frühlingszeit. Möge auch für Deutſchland
ein Lenz anbrechen, herrlich und ſchön, eine Maienzeit der geiſtigen
Freiheit und die ſchwarzen Nachtvögel verjagen. Jn ein Hoch
auf Kaiſer und Reich und auf die Harzfürſten, auf das deutſche
Vaterland klang die Rede aus. Jeder Teilnehmer, ſoweit er zur
Walpurgisgeſellſchaft gehörte, erhielt einen großen Reiſerbeſen mit
der Aufſchrift: „Benutzt in der Walpurgisnacht auf dem Blocksberg
1904“, ein Lampion, eine Kopfbedeckung und ein Liederbuch. Nach
der Verteilung dieſer Dinge ließ man ſich in den beiden großen
(unteren) Sälen zur „Walpurgisatz“ nieder. Sie beſtand aus
folgenden, dem Feſt r eigenartigen Gerichten Blocks
berg-Atz, Krötenſuppe mit Salamanderſchwänzen. Teufelszungen
Ragout mit Hexenſauce, Ziegenbocksrücken mit Püſtertunke, Blocks
bergſalat und Geiſterkompot, Schwefelbutter und Riechkäſe! Man
muß es der „Höllenwirtin“ laſſen, ſie hatte ihre Sache vortrefflich
gemacht, keiner ſtand unbefriedigt auf. Auf den Zügen manches
dieſer Satanskinder konnte man ſogar nach gehabter „Blocksbergatz“
ein recht vergnügliches Lächeln gewahren, das man wohl mit Recht
auf das Konto des reichlich genoſſenen „Teufelstrankes“ von des
Heidengottes Bucchus edler Rebe' ſchreiben konnte. Nicht zu ver-
wundern war es, wenn bei dieſer angenehmen Beſchäftigung
manchem die Zeit recht ſchnell ſchwwand und die grauenhafte Geiſter-
ſtunde mit Rieſenſchritten nahte. Nach der Suppe wurde dem
Kaiſer und dem Beſitzer des Brockens, dem Fürſten zu Stolberg-
Wernigerode, ein Hoch dargebracht. Kurz vor 12 Uhr erſchien die
Großmutter des Teufels (Hofſchauſpieler Friedrich-Braunſchweig)
und hielt eine launige Standrede, in der ſie den Teufel ent-
ſchuldigte, der augenblicklich bei den Hereros, bei den Ruſſen und
Japanern ſo beſchäftigt wäre, daß er ſelbſt zu ſeiner geliebten Wal
purgisfeier nicht erſcheinen könne. Plötzlich ertönte draußen ein
Kanonenſchlag. Die Großmutter erhob ſich noch einmal und ver
kündete unter großem Jubel, daß der Teufel doch noch angekommen
ſei. Jnzwiſchen fanden ſich bis in die ſpäteſte Nachtſtunde noch viele
wagehalſige Touriſten ein, die trotz Nacht, Nebel und Schnee ſich
nicht geſcheut hatten, den Berg zu beſteigen. Die Fidelitas ſtieg
immer höher, je mehr die großen Säle des Hotels beſetzt wurden.
Gegen 2812 Uhr war in Wirklichkeit kein Stuhl mehr zu bekommen
und das Treiben wurde immer toller. Da endlich ſchlug die
Mitternachtsſtunde und die etwa 1000 im Hotel Anweſenden
formierten ſich zu einem Zuge, der nun unter Geſang und Jubel
ſich nach der Teufelskanzel begab, um dort eine Philippika des
unter Donnerſchlägen erſchienenen Teufels anzuhören, die dieſer
wie folgt einleitete:

Gelviß hat's Euch gefreut, als ihr vernommen:
Der Teufel könnte dieſes Mal nicht kommen!
So glaubtet Jhr ganz unter Euch zu ſein,
Jedoch der Teufel ſtellt ſich pünktlich ein.
Denn zu der Menſchheit großen Schrecken oft
Kommt Satanas zu ihnen unverhofft,
Und wahrlich, teuflich wohl wird mir zu Sinne,
Wenn ich mit meiner Reviſion beginne.

Seine „Philippika“ richtete ſich dann weiter gegen die Zank-
und Putzſucht der Frauen, gegen die Jeſuitenherrſchaft und ſie ver
herrlichte den größten „Sohn der Mark“. Als der Teufel geendet,
ſchlug die Glocke 12 Uhr und nunmehr fangen ſämtliche Teilnehmer,
obwohl keineswegs in dieſen Regionen ein Mailüfterl wehte, das
altbekannte, ſchöne Voltslied: „Der Mai iſt gekommen, die Bäume
ſchlagen aus.“ Glücklicherweiſe hatte ſich inzwiſchen der den Abend
über gefallene Nebelregen gelegt, ſo daß ſich der nachfolgende Teil
des Programms im Freien abſpielen konnte. Mit geſchulterten
Beſen und angezündeten Lampions zog die ausgelaſſene Geſell
haft voran eine Muſikkapelle, um die Teufelskanzel, auf der ſich

er Teufel (Hofſchauſpieler Preuß-Braunſchweig) in ſeinem be-
kannten roten Koſtüm, umfloſſen von bengaliſchem Lichte, poſtiert
hatte. Jm Hotel waren inzwiſchen die Tiſche abgeräumt. Es be

ein regelrechter Kommers. Der dabei mit Hexenknarren und
eufelspoſaunen verübte Lärm war aber derart, daß es dem Prä-

ſiden faſt unmöglich wurde, ſich Gehör zu verſchaffen, wenn er eine
Anſprache halten oder ein Allgemeines ſteigen laſſen wollte. Um
342 Uhr führte der Extrazug ein Teil der Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen zurück nach Wernigerode. Der Reſt blieb bis zum
Morgengrauen zuſammen und trank „immer noch einen“. Von
einem Photographen wurden bei Blitzlicht mehrere Aufnahmen
gemacht.

Artern, 4. Mai. (Entgleiſung. Amtlich wird ge
meldet: Beim Vorziehen eines Rangierzuges aus Gleis 8 nach dem
Ausziehgleis entgleiſten bei Weiche 3 c. d. die drei vorletzten
Wagen, während der letzte auf dem Gleiſe ſtehen blieb. Das
Hauptgleis blieb n drei Stunden geſperrt, der Perſonen-
verkehr wurde durch Umſteigen an der Unfallſtelle aufrechterhalten.

Braunſchweig, 4. Mai. (Todesurteil wegen Mordes
eines 14tägigen Kindes.) Die 25 Jahre alte Luiſe Richter
aus Ditfurth hatte ihr 14 Tage altes Kind ohne Not auf dem Abort
des Bahnhofes Kreienſen ermordet, indem ſie es mit dem Kopfe in den
Aborttrichter ſteckte und ſich dann darauf ſetzte, ſodaß das Kind erſlickte.
Die Angeklagte wurde zum Tode verurteilt.

Letzte Telegramme.
amburg, 4. Mai. Jn Gegenwart des Senates und

der Vertreter der Bürgerſchaft wurde heute auf dem Zentral
Friedhofe Ohlsdorf das Grabdenkmal für die Verunglückten
der „Primus“ Kataſtrophe am 20. Juli 1902 eingeweiht.

München, 5. Mai. Der Zuſtand des Profeſſors Franz
u üigedach iſt infolge allgemeinen Kräfteverfalls äußerſt

edenklich.
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Petersburg, 4. Mai. Ein Telegramm Kuropatkins von
heute lautet: Die Verluſte bei Diurentſchen betragen gegen
2000 Mann und etwa 40 Offiziere, die Verluſte der Japaner
müſſen ungeheuer ſein.

La Rochelle, 4. Mai. Jn dem Augenblick, da das
Panzer Küſtenwachtſchiff „Henry Quatre“ vor Anker ging,
riß die Ankerkette und tötete im Fallen zwei Mann der Be
dienungsmannſchaft der Geſchütze.

New York, 4. Mai. Einem Telegramm aus Panama zu
folge hat die amerikaniſche Kanal- Kommiſſion formellen Beſitz
von der Kanalroute als Eigentum der Panama Kompagnie
genommen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

en Fata 6. Mai: Wolkig, Regenfälle, windig, ziemlich warm,
er.

Sonnabend, 7. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein,
ſtrichweiſe Regen.

wärmer,

S An

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

dal EuchSaale.

Halle 4. Mai 1,81 5. Mai 1,82 0,01Trotha 1,76 n 1,761Alsleben 3. Mai 1,584. Mai 1,56 0,02
b 1,22 1,16 0,06Calbe, Obp. 1,54 1,54do. Uuntp. 0,76 0,76Unſtrut.
Straußfurt 13. Mai 1,40 4. Mai 1,45) 0,05

Moldau.
Budweis 2. Mai 0,30 3. Mai 0,26 0,04
Prag 0,83 (0,70 0,13Havel.
Brandenburg 3. Mai 4. Mai
Oberpegel 2,17 2,15 0,02Unterpegel 1,56 1,58 (0,02Rathenow

Oberpegel e 1,41 aUnterpegel 1,18 n 1,16 0,02Havelberg 2,46 v 2,47 0,01Elbe.
Pardubitz 2. Mai 0,91 3. Mai 0,88 0,03
Brandeis 4 1,12 1,06 0,06Melnik 0,90 v 0,75 0,15Leitmeritßz 3. Mai 0,44 4. Mai 0,48 0,04
Außi 1,02 o,o9 0,03Dresden 0,38 r 0,53 0,15Torgau v 2,07 1,90 0,17)Wittenberg 2,71 m 2,62 0,09Roßlau 2,21 v 2,10 o,11gken 2,50 a 2,38 0,12Barby 2,37 r 2,27 0,10Magdeburg v 1,94 1,90 0,04Tangermün 2,98 2,92 0,06Witienberge w 2,57 n 2,60 0,03zen v 2,60 2,56 0,04Dömit I 2 „02 e 2,03 n 0,0 1Darchau 1,74 4 1,75) 0,01Lauenburg 1,99 1,98 0,01

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 4. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
und ſächſ. 172,00 173,00 ab Bahn. Roggen märk. 129,50
bis 130,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
117,00 128,00 ſchwere 129,00 142,00 ab Bahn und ſrei Wagen,
ruſſ. und Donaugerſte 108,00 116,00 frei Wagen. Haſer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 150,00
mittel 125,00--136,00 gering 120,00 124,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais, amerik. mixed 116,50 117,50 runder 112,00
bis 118,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
130,00 138,00 feine 139,00 160,00 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 21,25--23,50 Roggenmehl 0 und 1
16,30 17,60 Weizenkleie 9,10-—-9,80 Roggenkleie 9,50 bis
10,00 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 172,00 bis
173,00 ab Bahn, Mai 172,25 Juli 171,50 172,00--171,50
Mark, September 167,75 168,00 167,75 A. Roggen märk. 129,50
bis 130,00 ab Bahn, Mai 133,00 132,50 133,00 Juli
136,50 136,25 136,50 September 136,50 136,25 136,50
Oktober 136,25 136,50 137,00 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 136,00 149,00 mittel 1265,00
bis 135,00 gering 121,00 124,00 loko ab Kahn 120,25
dieswöchentliche Abnahme Mai 122,00 121,25 Juli 127,00
bis 126,75 September 129,25-- 129,00 Mais amerik.
mixed 116,50 117,50 runder 111,60--118,00 Mai 108,75 bis
108,50 A. Weizenmehl 00 21,25--23,50 A. Roggenmehl 0 und 1
16,25 17,60 Rüböl Mai 42,50 42,40 43,00 42,90 Oktober
44,10 44,20 44,00 44,10 Novbr. 44,20 A. G., Dezbr. 44,50 c.Br., Mai 1905 45,10 G. Preiſe um 2 Uhr Kichiamtiicht:
Weizen Mai 172,25 Juli 171,50 September 167,50 C.
Roggen Mai 133,00 Juli 136,50 September 136,50
Haſer Mai 121,25 Ac., Juli 126,75 September 128,75
Mais Mai 108,50 Juli 108,50 September 109,50 C.
Mehl Mai 16,50 Juli 16,90 September 17,05 A. Rüböl
loko 43,10 Mai 42,90 Oktober 44,10 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle,
4. Mai 1904.,

5) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne Stzobit worden
eizen Roggen Gerſte HaferKönigsberg i. Pr. 170 178 130 135 114 120 116 124

Allenſtein 165-- 190 125 140 1320--160
oldap 165-—-170 135 140 130--136 132 140Danzig 186 130 127--132 124 126
orn 185--190 125134 130--134Uckermark 164-172 128 151 128 145 120 135

Mittelmark, Priegnigz 160- 170 124--132 125 140 120 145
eumark 165--173 122 130 130 147 120--130Lauſitz 170--176 127 130 125--140 124 132

Stettin (Bezirk) 165--170 126--130 132 140 129 127
Stettin (Platz) 165 170 126--130 7
Poſen I7I I81 122 33 127Bromberg 174 179 124Schneidemühl 176 178 124 126 129 180 124 126

Schwerin S 125 127 120 125Breslau 167—177 118--128 119 135 111--121
Slatz 169 180 124--133 121 129 110-120Schönau (Katzb.) 167- 176 172 120 111-- 112
Lüben i71-178 118--125 126-133 110--117
Magdeburg 156-170 128--133 133 170 121 131
Altmark 48 170 123--131 130--136 120-131
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 152 -170 124--128 136 120--126
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150 175 125--140 120 168 120--140
Erfurt 155 178 150--145 150-- 170 120-- 135

Kiel 160 135 135 140Marne 160- 165 135- 137x 115- 117x 124 128

Hannover Süd 160 167 120--138 136 179 122 144
do. Elbe Weſer 140--178 124-135 119--120 115--141
do. Weſt 150 137 120 130Münſterland 170 140 S 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 164--172 138 146 128--136 132 140

Sauerland 167 175 141 149 133 141 138 146
Paderbornerland 164x 139 131 131 139
Frankfurt a. M. 161--170 139 140 o 130 140Kaſſel 165 136--138 7 125 132Siadt Mindeſige et her r en leerp.! 9060.0Stadt: Mindeſigewicht: p. I. p. I. g. p. p. I.Berlin ß In r 15 12Königsberg i. Pr. 178 135 130Breslau 178 128 135 121Poſen 181 124 129 118Hannover 165 135 7 144Neuß 172 136 7 12Mannheim 179 139 7 132Hamburg 174 136 e 2e) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

anterſchiede,
am 4. Mai, am 3. Mai.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 105 Cts. A. 203,75. 4203,75
Chicago Mai 89 Cts. „191,25 191,00

Jn Liverpool frei Mais6ſh. 31 d. „180,00 180,75Von Odeſſa nach loko 89 Kop. 168,00 166,00
Niga loko 98 Kop. 177,25 177.25In Paris Mai 21,40 fes. 173,50 172,25Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. 157,50 157,50
Odeſſa v loko 67 Kop. 138,00 138,75Riga loko 78 Kop. 150,59 150,50Newhyork nach Berlin Mais Mai 555/ Cts. „114,75 114,75

Halle a. S., 5. Mai. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit-
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenhen bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 Oderheu u. dergl. in guten
Sorten bei Partien 3,00 in einzelnen Fuhren 3,25 A.

Kleehen bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,60
in einzelnen Fuhren 4,00 minderwertige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,60
im einzelnen vom Lager 2,00

Magdeburger Handelsbericht vom 4. Mai. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und eMehl 22,00-22,25 v.
für 100 kg.

Magdeburg, 4. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,10 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen. Neue
Kampagne (Oktober Dezember 1904) 4,20

RMagdeburg, 4. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 166 170 Rauhweizen
162 166 Roggen 128 132 Hafer 123 127 für 1000 kg.

Viebmärkta,
Berlin, 4. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amitlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 592 Rinder,
3185 Kälber, 786 Schafe, 14 569 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. ſür 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen: a. vollfleiſchtge, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen o. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 77——80 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--72 a. geringe Saugkälber 54—60; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--67; b. ältere Maſthammel 58--64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52--56; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige ſeinerer Raſſen und deren Kreuzungen
46 b. fleiſchige 44--45 e. gering entwickelte 40--43 d. Sauen
39 40. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben 180 Stück
unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich in guter Ware ruhig, ſonſt
langſam. Bei den Schafen fanden etwa 500 Stück Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich auch nicht geräumt.

Hamburg, 4. Mai. Bericht der Notierungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 2. bis 4. Mai.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara. ßMontag Dienstag Mittwoch

u

2. 5. 3. 5. 4. 5.Beſte ſchwere reine Schweine 4647 46--47 46-464 20 T.
Schwere Mittelware 4647 46--46 46464 22
Gute leichte Mittelware 46- 47 463--47 46-47 22
Geringere Mittelware 43- 44 43--44 42 44x 24
Sauen nach Qualität 4042 40-42 40--42 ſchw.

Der Handel war ziemlich ziemlich ziemlich
rege rege regeg gDeptford, 4. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

925 Rinder und 257 Schafe. Bezahlt ward für Rinder nordamerika-
niſche prima 3 sh. 10 d. bis 3 sh. 11 d., für Schafe eſchorene 4 ab.
6 d. für je 8 Pfund.

Warene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 4. Mai. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 171--173. Hard Winter Nr. 2 MaiAbladung 138. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, o Pud 20/25 Mai Abladung 100-- 106,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 135--137. Mais feſt, Amerik.
mixed Mai-Abladung 94,00. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 4. Mai. Weizen feſt, per Mai 7,85 Gd., 7,86 Br., per
Oktober 8,00 Gd., 8,01 Br. Roggen per Oktober 6,62 Gd., 6,63 Br.
Hafer per Mai 5,18 Gd., 5,19 Br., per Oktober 5,53 Gd., 5,54 Br.
Mais per Mai 5,04 Gd., 5,05 Br., do. per Juli 5,19 Gd., 5,20 Br.

Paris, 4. Mai. (Anfang.) Weizen matt per Mai 21,20,
per Juni 21,20, per Juli-Auguſt 20,90, per September Dezember 20,50.
Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dezember 14,50.

Paris, 4. Mai. (Schluß.) Weizen ruhig, per Mai 21,15,
er Juni 21,20, per Juli-Auguſt 20,90, per September- Dezember 20,55.
oggen ruhig, per Mai 15,00 per September Dezember 14,65.

Antwerben, 3. Mai. Weizen behauptet, Roggen behauptet,
Hafer behauptet, Gerſte ruhig.

Londan, 5. Mai. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
New-York, 4. Mai. (Telegramm.) Roter Winter- Weizen loko

105, per Mai 91 per Juli 89 per September 83 per Dezember
83. Mais per Mai 56 per Juli 53, per September 53. Mehl
390. Getreidefracht 1.

Chicago, 4. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 89 per Jul84 Mais per Juli 48 Amerika Feiertag. h ver g
RNaps.

Hamburg, 4. Mai. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 190--200 Mk.

Peſt, 4. Mai. Raps per Auguſt 10,85 Gd., 10,95 Br.
Zucker.

Hamburg, 4. Mai. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord per Mai
17,75, per Juni 17,85, per Auguſt 18,15, per Oktober 18,20, per
Dezember 18,20, per März 18,40. Stetig.

Hamburg, 4. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord per Mai
17,80, per Juni 17,90 per Auguſt 18,15, per Oktober 18,20, per
Dezember 18,25, per März 18,55. Stetig.

London, 4. Mai. 960 Proz. Java-Zucker loko feſt, 9 ſh.
10 d. Vekäufer. Rüben Rohzucker loko feſt, 8 ſh. 10x d. Käufer.

Hamburg, 4. Mai, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. Mai 33 G., September 34x G., Dezember
35 G., März 36 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 4. Mai. Java-Kaffee good ordinary 28.
Havre, 4. Mai. Kaffee. Good average Santos per Mai 40,75,

September 42,00, Dezember 42,75, März 43,50. Tendenz Ruhig.
Newyork, 3. Mai. Kaffee ſchloß ſtetig, unverändert bis 10

Punkte niedriger. Zufuhren in Rio Sack, in Santos Sack.
(Feiertag).

Petrolenm.
Hamburg, 4. Mai. Petroleum träge, Standardwhite loko

6,80 Br.
Antwerpen, 4. Mai. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19 bez.,

Br., do. per Mai 198/, Br., do. per Juni 20 Br., do. per 20 Br.
Tendenz: Ruhig.

New-Hork, 4. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 815 do. in Philadelphia 810, do. (in Refined Caſes
1085, do. Credit Balances at Dil City 162.

Spiritus.
Nordhauſen, 4. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Litr.) 62,50 -64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 4. Mai. Spiritus ruhig, Mai 25,50 Br., 25,00 G.,
MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd., Juni-Juli 25,50 Br., 25,00 G.,
Juli-Auguſt 25,25 Br., 25,00 G.

Paris, 4. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Mai 39,00,
Juni 30.00, Juli- Auguſt 38,75, September Dezember 35,00.

Paris, 4. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus. ruhig, Mai 38,75,
Juni 39,00, Juli-Auguſt 38,75, September Dezember 35,00.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 4. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

20,00 WMk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—33,00 Mk,, Linſen 22,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Hele. FettwOelſaaten. aren.Kölu, 4. Mai. Rübsl loco 48,50, Mai 47,00.
Hamburg, 4. Mai. Rübbsl ruhig, loco 46,00.
Amſterdam, 4, Mai Leinöl flau, loco 16 Juni

Juni Auguſt 16 Sept. Dez. 161,, Jan.-Mai 16
Hamburg, 3. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 33/, Mk., do.raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 36 Mk., do. do. Chamber

lain, Roe u. Co. 34 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 34 34 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 4. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,10, do. Rohe und Brothers 7,20.

Paris, 4. Mai. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Mai 43,50,
Juni 44,00, Juli-Auguſt 45,00, Sept.Dez. 46,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Mai. Kartoffelſtärke 22,00 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 3. Mai. Kartoffelſtärke 20 -21 Mk., Lieſerung

Juni-Juli 20 21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21 21 Mk.
Lieferung Juni-Juli 21 218 Mk., SuperioreStärke 21-21 Mk.,
Superior-Mehl 218/ 22 Mk. per 100 Kilogramm.109 Magdeburg, 4. WMai. Eßkartoffeln, 6,00-—8,00 Mk. für

kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 4. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20— 1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-3,60 Mk.

iſche.Hamburg, 3. Mai. v heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 80--90 Pfg.
kleine 50--75 Pſfg., Seezungen, große 120--130 Pfg., kleine 60 bis
75 Pſg., däniſche Pfg., Kleiße, große 60-75 Pfg., kleine
40--55 Pfg., Rotzungen 30-—50 Pfg., Schollen, große 40——60 Pſg.,
mittel 30--50 Pfg., kleine 15--25 Pfg., lebende Karpfen 90 Pfg.,
Schellſiſche, große 40--45 Pfg., mittel 30——-35 Pfg., kleine 10-15
Pfg., Cabliau, große 10--13 Pfg., kleine 12 15 Pfg., Seehechte 35 40
Pfg., Lengfiſch 8--12 Pfg., Vlaufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 12 bis
18 Pfg., Dorſch 20-25 Pfg., Rochen 6—-10 Pfg., Elblachs 230-—250 Pfg.,Lachs, rothfl., 220- 240 Pfg. Silberlachs 160 180 Pfg., Lachsforellen

100--250 Pfg., Zander 50-—60 Pfg., Flußhechte 45——55 Pſg., Schnepel
20--30 Pfg., Barſe 20--30 Pfg., Brachſen 25—35 Pfg., Hummern,
lebende 260 Pfg.

Stroh. Hroh. Heu.Magdeburg, 4. Mai. Richiſtroh 3,60-4,30 Mk., Krumm-
ſtroh 2,50-3,20 Mk., Heu 6,00-—-7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Preen, 4. Mai. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 72 Pfg.
Antwerpen, 4. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B. Mai

8,20 bezahlt, Dezember 5,10 Käufer. Ruhig.Kabre, 3. Mai. 34 Uhr. Wolle. Mai
Dezember 164,00. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 4. Mai. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um-
L 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Vaollen.

endenz: Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Feſt.

162,00

Per Mai 7,42, Sept.Okt. 6,42,MaiJuni 7,38, e Okt.-Nov. 6,16,Juni-Juli 7,34, Nov.Dez. 6,10,Juli-Auguſt 7,29, Dez.Jan. 6,08.Aug.-Sept. 7,03, Jan.-Febr. 6,07,
Metalle.

Amſterdam, 4. Mai. Bancazinn behauptet, loco 76
London, 4. Mai. Silber 25 Lſirl., ChiliKupfer 58 Lſtrl.

per 3 Monate 58 Lſirl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12*, Lſtrl.,
Zinn 127 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 4. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
nunibers warrants ah. d. Warrants Middlesborongh 3 44 sh. 53 d.

Düngemittel.
Hamburg, 3. Mai. (Chile-Salpeter.) Loco abLager 9,70.

Rio de Janeiro, 3. Mai. Wechſel auf London 127/

„Z S zVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmaunz für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

dar Porto beigefügt ſein.
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